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Erscheint jährlich 6mal

Vom Konservieren von Burgruinen
Neue Grundsätze — alte Dogmen

Vor rund fünfzig Jahren haben um die
Zukunft der historischen Baudenkmäler
besorgte Männer in Deutschland einen Angriff
gegen die falsch verstandenen romantischen
Wiederherstellungen unternommen, die eine
Reihe von Burgen und Schlösser in verschiedenen

europäischen Ländern über sich ergehen
lassen mußten. Man denke an Pierrefonds an der
Loire, Hohenzollern in Schwaben, Karlstein in
Böhmen, die Wartburg bei Eisenach, Gottlieben
am Untersee und an die rheinischen Burgen
Stolïenfels, Rheinstein, Sooneck u. a. m. Es
wurden die jährlich wiederkehrenden großen
Denkmalpflege-Tagungen eingeführt, die je-
weilen viele Hunderte vonArchitekten,
Kunsthistorikern, Geschichtsforschern usw. aus
verschiedenen europäischen Ländern zu interessanten

Aussprachen über die praktische
Denkmalpflege versammelten. Natürlich wurde auch
die Erhaltung von Burgruinen eifrig diskutiert
und das FürundWider vonWiederherstellungen
der Burgen und Schlösser erörtert. Die dickbändigen

Protokolle dieser höchst wertvollen,
anregenden und auch genußreichen Tagungen
sollten heute von jedem, der sich mit denkmal-
pflegerischen Studien und ihrer praktischen
Auswirkung abgibt, gelesen werden. Autoritäten

wie Piper, Bodo Ebhardt in Deutschland,
Rahn, Zeller-Werdmüller und später Zemp bei
uns, setzten sich für bestimmte Anweisungen
ein, die bei der Erhaltung von Burgruinen
beobachtet werden müssen. Es entwickelten sich

langsam jene Grundsätze, die heute so ziemlich
allgemein, wenn auch nicht überall restlos,
anerkannt sind, und denen insbesondere dann
nachgelebt wird, wenn Subventionen aus
öffentlicher Hand an die Kosten der Konservierung

geleistet werden. Diese Grundsätze
sind denen, die zur Ausführung von
Restaurierungen und Sicherheitsmaßnahmen an
historischen Bauwerken berufen sind, hinlänglich

bekannt; man betrachtet sie als eine jener
„Errungenschaften der Neuzeit", auf die viele
Leute so stolz sind. Nicht bekannt ist
hingegen die Tatsache, daß die gleichen Grundsätze

für die Denkmalpflege, denen wir glauben

im Laufe der letzten Jahrzehnte zur
Durchführung verholfen zu haben, schon in der Mitte
des 19. Jahrhunderts von damaligen
Burgenforschern und Burgenfreunden als Wegleitung
für Restaurierungen aufgestellt worden sind.

Es gibt eine kleine, sehr selten gewordene
Schrift „von dem Ausschußmitgliede des

historischen Vereins für Steiermark Josef
Scheiger aus dem Jahre 1853 in Graz",
betitelt : „Andeutungen über Erhaltung und
Herstellung alter Burgen und Schlösser". Diese

„Andeutungen" sind sehr sorgfältig und gut
verständlich aufgestellt, umfassen die ganze
Arbeitsweise der praktischen Denkmalpflege
für Burgen und Ruinen, so daß sie heute noch,
oder vielmehr wieder, unverminderte Bedeutung

haben. Wir geben nachstehend auszugsweise

die wichtigsten dieser Grundsätze wieder.
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